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Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners-

. ^ n - tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
/Vo TD D (ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,

außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats¬
abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 4 . August

:zJnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
j wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 «I,

bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
j spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der

Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben
sein.

1887

Bestellungen
auf den

für die Monate

August ck September
können bei jeder Poststelle bezw. den betreffenden
Postboten gemacht werden . _

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

* Nagold,  2 . Aug . Der seit Mai 1868 hier
bestehende Kranken unter stützungs - Verein  er¬
freut sich eines stetigen , wohlthätig wirkenden Fort¬
gangs , wovon der in der letzten Generalversammlung
vorgetragene Rechenschaftsbericht wieder Zeugnis gab.
Nach demselben betrugen die Einnahmen vom I . Jan.
bis 31 . Jnni d. I . ^ 564 . 22 . , die Ausgaben

346 . 67 ., unter welch letzteren ^ 111 . 12 . Kran¬
kenunterstützung au 25 Mitglieder und 32 64
Beerdigungskosten . Der Handwerkerbank konnten wie¬
der l/tL 150 angeliehen werden . Der Stand der Mit¬
glieder beträgt 298 . In Anbetracht des günstigen
Kassenstandes wurde beschlossen, die tägliche Kranken-
Unterstützung von 40 P ' aus 50 ^ zu erhöhen , welche
Wohlthat auch diejenigen wieder genießen , die in das
zweite Vierteljahr der Krankenunterstützung treten.
Die Wahl der geschäflsführenden Mitglieder war ein
eigentliches Vertrauensvotum für dieselben, indem alle
fast einstimmig wieder zu ihren Posten berufen wurden.

2 Aus dem Bezirk Nagold.  Unsere In¬
dustriellen in Holz und Stein sind gegenwärtig nicht
wenig unzufrieden über den steten Eisenbahnwaggon-
manqel , der sich oft derart gestaltet , daß Waren 6
bis 8 Tage der Verladung harren müssen. Wo der
Fehler ist , weiß Niemand genau zu sagen . Große
Unannehmlichkeiten und Verluste verschiedener Art
sind die Folgen . Hoffentlich werden diese Zeilen da¬
zu beitragen , daß maßgebenderseits etwas gethan wird,
um dieser Fatalität abzuhelfen.

Freudenstadt,  30 . Juli . Gestern abend 11
Uhr begab sich die 18jährige Dicnstmagd des Ober¬
amtstierarztes Kober dahier zu Bette . Beim Aus - >
kleiden scheint sie neben dem brennenden Lichte ein¬
geschlafen zu sein ; die Flamme erfaßte ihre Kleider,
brennend stürzte sie hinab in die Küche, wo ihr ihre -
aus dem Schlaf geweckte Dienstherrschaft beim Löschen
Hilfe leistete . Leider waren die Brandwunden der¬
art , daß sie noch diese Nacht nach unsäglichen Schmer¬
zen starb . In der Bestürzung ist das Mädchen zuerst
auf die Heubühne gesprungen , wo schon der Boden
Feuer gefangen hatte , als der Hausbesitzer nachher

zur Stelle kam und Mühe hatte , die Flamme zu
löschen.

Freuden st adt,  31 . Juli . Beim Kreisturn¬
tage , der gestern nachmittag hier gehalten wurde,
waren anwesend : der Ehrenpräsident der deutschen
Turnerschaft , Th . Georgii , Kreisvertreter Langer und
die Ausschußmitglieder Renz , Kreisturnwart -Stutt-
gart , Rettenmaier -Stuttgart . Albrecht -Ravensburg,
Georgii -Calw , Bauknecht -Heilbronn , Lauser -Freuden¬
stadt . Im Ganzen sind 131 Vertreter erschienen.
Kreisvertreter Langer heißt die Vertreter herzlich
willkommen und erteilt dem Stadtschultheißen Hart¬
ranft von hier das Wort . Dieser begrüßt im No¬
men der Feststadt die Vertreter und wünscht den Ver¬
handlungen einen glücklichen, die Turnsache hebenden
Erfolg . Er sichert den Festgästen freundliches Ent¬
gegenkommen der Bürgerschaft zu , worauf Herr

Kreisvertreter Langer für den herzlichen Willkomm
in beredten . Worten dankt und den Turntag eröffnet.
Es wurde dann die Tagesordnung beraten . Es war
ein heißer nachmittag für die Beteiligten . Als näch¬
ster Festort wurde Gmünd gewählt . Der Tag schloß
mit einem Bankett in der Turnhalle , das sehr be¬
sucht und von verschiedenen kräftigen Toasten auf
die Vertreter der Turnvereine , den Stadtvorstand,
die Stadt selbst rc. gewürzt war . — Heute morgen
*/s6 Uhr durchzog die Militärmusik des württ . 8.
Jnf .-Neg . Nr . 126 die Hauptstraßen der Stadt und
eröffnete damit den Festtag . Ueberall wurde es in!
den Straßen lebendig und Hunderte von bereits an¬
gekommenen Turnern und andern Gästen bewegten
sich in der Stadt und Umgebung . Der Extrazug
morgens i/?8 Uhr brachte uns über 800 Gäste , die von
den hiesigen Turnern und der hiesigen Kapelle (Rensch-
ler ) empfangen wurden . Der Fahrzug von 8°§ mor¬
gens war nicht weniger besetzt und brachte uns haupt¬
sächlich die Turner vom oberen Schwarzwald.

Stuttgart,  31 . Juli . Der homöopathische
Arzt Dr . Stiegele ist, wie verlautet , an Stelle des
verst . Professors Dr . Rapp als Leibarzt I . M . der
Königin ,in Aussicht gendmmen.

Stuttgart,  31 .. Juli . .Der  Freudenstadtcr
Extrazug , welcher gestern früh hier abging , war ab hier
von 700 Teilnehmern 3. und über 50 2. Klasse benutzt.

Stuttgart,  1 . August . Man schreibt der
„Münch . Allg . Ztg ." : Wie jetzt erst bekannt wird,
hat S . M . der König am letzten Allerhöchsten Ge¬
burtsfeste (6. März ) den Präsidenten des Staats¬

ministeriums Dr . v. Mittnacht im Hinblick auf die
Zurücklegung einer 20jährigen Dienstzeit als Mini¬
ster in den erblichen Freiherrnstand zu erheben ge¬
ruht , „um " — wie es in dem eigenhändigen Aller¬
höchsten Handschreiben heißt — „auch den Nachkom¬

men des Ministers ein bleibendes Andenken und Zei¬
chen der wärmsten Dankbarkeit des Königs zu hin¬

terlassen " .
Die Wanderversammlung württ . Gewerbevereine

findet Anfang September zu Hall  statt.
Vom Kocher , 29. Juli . Wie enorm der Verbrauch

von Fichtenholz zu Papiersabrikation ist, mögen folgende den
amtl . Verkaufsprotokollen entnommene Zahlen darthun : Die
Cellulosenfabrik Waldhof bei Mannheim erstand in den letz¬
ten Wochen nur allein aus den Revieren Roßfeld und Hohen¬
berg 4500 Fcstmetcr Langholz und 2365 Rm . Rollcrholz , das
insgesamt per Achse auf die Bahnhöfe Maulach und Gaildorf
geschafft werden muß.

Brandfälle:  Am 30 . Juli in Seitingen
(Spaichingen ) das Armenhaus durch vermutliche
Brandstiftung ; in Oberkollbach  am 30 . Juli das
Haus des Holzhauers Mich . Kusterer.

Aus Süddeutschland,  30 . Juli . In der
! Berliner „Post " lesen wir : Interessante anthropolo-
§ gische Ergebnisse haben die Untersuchungen des Gene-
! ralarztes v. Beck und O . Ammon  über die körper-
§ lichen Eigentümlichkeiten der Gestellungspflichtigen
! und Mannschaften Badens ergeben . Danach hat Baden
! von ganz Süddeutschland die meisten kleinen Leute
> aufzuweisen , im Durchschnitt bleiben die Badenser in

der Körperlänge 4— 6 om hinter den Bayern zurück.
In Baden wie in Bayern und Württemberg gedeiht

^ die Körpergröße vorwiegend in den Gebirgsgegenden.
! Unter den Großen überwiegt der blonde Typus mit

blauen Augen , weißer Haut und länglichen Köpfen,
>während die Kleinen meist brünett sind (braune oder

grüne Augen , braune Haare , kurze Köpfe ). Absolut
schwarze Haare sind nur viermal beobachtet worden,
völlig schwarze Augen existieren nach der Ansicht der
Untersucher überhaupt nicht.

Aus Baden,  29 . Juli . Das erste deutsche
Reichswaisenhaus  in Lahr zählt zur Zeit 74
Waisenknaben aus allen Teilen Deutschlands . Leider
müssen weitere Aufnahmsgesuche vorerst zurückgelegt
werden , da der Betrieb der Anstalt jährlich etwa,
20000 Mark kostet,  während an Zinsen aus dem
vorhandenen Grundkapital nur 8000 Mark eingehen,
so daß 12000 Mark aus den laufenden Einnahmen
bestritten werden müssen. Am 31 . Juli findet in Lahr
die 4. Hauptversammlung der Generalfechtschule statt,
auf welcher u . a. auch die Erweiterung des Unter¬
nehmens beraten werden soll.

Mainz,  1 . Aug . Der Zug 2 Uhr 15 Min.
von Mainz nach Frankfurt fuhr gestern mittag dem
Frankfurt -Bebraer Personenzug unweit der Mainspitze
in die Flanke . Ein Bremser des Bebraer Zuges blieb
tot , 5 Reisende wurden verletzt . Beide Geleise blie¬
ben bis zum Abend gesperrt.

Berlin,  29 . Juli . Gestern ist in den Abend¬
stunden ein Flugblatt , das sich an die Arbeiter und
Bürger Berlins wendet , in vielen Tausend Exem¬
plaren verteilt worden . Die Verbreitung erfolgte
zumeist in den Arbeiterquartieren des Ostens , hier
gelang es auch der Polizei , einen Teil der zur Ver¬
teilung bestimmten Flugblätter zu saisiereu und die
mit der Verbreitung bettauten Persönlichkeiten zu
verhaften . Der Inhalt des Flugblattes beschäftigt
sich mit der Verhaftung des Centralkomites und for¬
dert zu Beiträgen auf . Der Ton wird durch das
„Hoch die internationale revolutionäre Sozialdemo¬
kratie !" , mit dem es schließt , völlig charakterisiert.

Berlin,  30 . Juli . Als Beweis für das
Wohlbefinden des Fürsten Bismarck kann die That-
sache gelten , daß der Fürst selbst sich so gesund
fühlt , daß er jede Kur in diesem Sommer für über¬
flüssig erklärte und daher auch einen Aufenthalt in
Kissingen ursprünglich gar nicht zu nehmen gedachte.
Nur auf das nachhaltige Drängen feines Leibarztes,
Prof . Dr . Schweninger , hat sich der Fürst bereit
gefunden , auch im laufenden Sommer Kissingen zu
besuchen.

Berlin,  30 . Juli . Der Botschafter Frank¬
reichs , Herr Jules Herbette , hat gestern vormittag
Berlin verlassen und einen zweimonatlichen Urlaub

angetteten.
Berlin,  2 . Aug . Im Ableben Katkoffs (s.u .) er¬

blickt man hier eben den Tod des Mannes , dessen
Lehren zu tief Wurzel geschlagen und sich einen zu
maßgebenden Einfluß bei den Männern der Regierung
in Rußland wie beim Zaren errungen haben , als
daß irgend eine Aenderung im Sinne der Besserung

! der Beziehungen zu Deutschland zu erhoffen wären.
! Die panslavistische Aktion ist zu weit gediehen , wie
! die letzten kaiserlichen Ukase zeigen , als daß ihr ohne
! weiteres ein erfolgreiches Halt , selbst von höchster
Stelle in Petersburg , zugerufen werden könnte . Kat-

! koff ist tot , aber seine traurige Erbschaft lebt fort.
! Berlin,  2 . Aug . Der russische Botschafter
! Graf Schuwaloff wartet hier die Ankunft des Für-
! sten Bismarck ab.

Der „Kreuzzeitung " wird aus Paris  ae-
! schrieben , daß in der Bevölkerung Frankreichs die
! Parole ausgegeben sei : „Die Armee ist unsere Fein-
! din ." Man insultiere die Offiziere , mäckle an der

Armee und verachte die Truppen . Beweise hiefür
i werden aus verschiedenen Garnisonsstädten z. B.
> Tarbcs , Beaucaire u . a . angeführt und schließlich

bemerkt : Es ist eben der Geist der Aussätzigkeit und
. des Ungehorsams , der das ganze französische Volk



durchzieht , und von der Schule an bis in alle Klas¬
sen hinauf sich als unangenehmes Gespenst bemerk¬
bar macht , welches einst als schreckliche Macht sich
kund geben dürfte , wenn erst die Stunde des Sieges
der Anarchie geschlagen haben wird.

Oesterreich-Uugarn.
Wien,  31 . Juli . Die Wiener Aristokraten

werden dem Papst zu seinem Jubiläum unter anderen
Geschenken ein massiv goldenes Kreuz mit Edelsteinen
geschmückt im Werte von 100000 fl . überreichen las¬
sen. Der Kaiser hat hiezu 20000 Gulden gespendet.

Dem Wiener Tagblatt zufolge reist der Prinz
von Koburg nach Tirnowa , wo er am Donnerstag
den Eid ablegen werde.

Wien,  I . Aug . Eine neue Aktion des lln-
terrichtsministers wird große Sensation und insbe¬
sondere bei den Czechen heftige Erregung Hervorru¬
fen . Der Unterrichtsminister beschloß nämlich , im
nächsten Semester mehrere Mittelschulen , zumeist cze-
chische, aufzulösen . Von deutschen Mittelschulen wer¬
den solche in Bozen und Trebitsch wegeu zu niedri¬
ger Schülerzahl successive aufgehoben . Ferner hat
der Minister sämtliche zumeist czechische Ansuchen um

,Uebernahme von Mittelschulen auf Staatskosten oder
um Subventionen abgewiesen . Der Minister be- !
gründet seine Maßregel mit Unterrichts -, politischen,
finanziellen und sozialen Rücksichten.

Das Hauptorgan der mährischen Czechen , der
„Hlas " , schreibt : „Unser allergrößter Feind ist das
geeinigte Deutschland . Und dieses geeinigte Deutsch¬
land steht vor einem Kriege mit Rußland und Frank¬
reich. Was ist daher natürlicher , als daß wir alle
unsere Sympathien denjenigen zuwenden , welche gegen
Deutschland kämpfen werden , und daß unser innigster
Wunsch darin gipfeln muß , daß Deutschland eine
Niederlage bereitet werde ! Diese Niederlage bedeutet
für uns wie für Oesterreich Rettung . Unsere erste
Sorge und unser Streben wird daher sein, dahin zu
wirken , daß Oesterreich in einem Kampfe zwischen
Deutschland und Rußland strengste Neutralität beob¬
achte. Unsere Vertreter in der Delegation in Ver¬
bindung mit den anderen Slaven dürfen keinerlei ^
Mittel bewilligen , welche eventuell zu einer kriegeri¬
schen Aktion gegen Rußland benützt werden könnten ."

Der Kurort Sassow in Galizien  ist durch
eine große Feuersbrunst heimgesucht, bei welcher auch
15 ' Menschen umgekommen sind. In Horodenka,
ebenfalls in Galizien , ist die Hälfte der den Markt¬
platz umgebenden Häuser niedergebrannt.

Frankreich.
Paris,  31 . Juli . Mit dem Mobilmachungs¬

versuche hat man bei einzelnen Regimentern an der
Ostgrenze schon begonnen . Nach dem „Temps"
empfing der Oberst des 94 . Regiments in Barle
Duc abends ein Telegramm , wornach um Mitter¬
nacht ausmarschiert werden sollte . Alle Munitions¬
wagen , Kantine , Regimentswagen rc. rf . gingen mit.
Ebenso beim 132 . Reg . Solche Versuche nächtlicher
Mobilmachung sind bereits an Dutzenden von Orten
gemacht worden.

Paris,  1 . Aug . Die „Agence Havas " mel¬
det aus Konstantinopel , die Pforte habe sich dem
Prinzen Ferdinand von Koburg  gegenüber da¬
hin geäußert , er möge nicht eher nach Bulgarien gehen,
als bis die Mächte ein Einverständnis unter sich er¬
zielt hätten.

Paris,  2 . Aug . Bei der Enthüllungsfeier¬
lichkeit des Standbildes für den Geschichtsschreiber
Henry Martin in St . Quentin waren außer Derou - j
lede die Minister Rouvier , Spuller , Ferron und He- ^
redia anwesend . Deroulede hielt zur Einweihung die ^
übliche Rede über die Hoffnung der Wiedererlangung i
des verlorenen Reichslandes und den Entschluß Frank¬
reichs , sich von niemanden herausfordern zu lassen,
„Frankreich ist glücklich durch seine Geschichte , denn!
es wird die Völker befreien und hat für alle sein >
Blut vergossen ." Deroulede redete dann noch von >
der Verbrüderung der Völker und erinnnerte insbe¬
sondere an Italien , welches dem Blute nach französisch
sei , sowie an Dänemark . „Wir können von Elsaß - 1
Lothringen reden , wenn Dänemark sprechen wird -"

Ter französische Deputierte Laur  be¬
hauptet im Journal „France " , der Abgeordnete
de La Fossc sei eine der Persönlichkeiten , welche Bou - ^
langer zum Staatsstreich aufgefordert hätten . De La - !
Fasse bestreitet das . Auch hierüber wird es wohl ^
ein Duell geben.

Zcrry hat Boulan g er ' s  Herausforderung

zum Zweikampf angenommen ; der Streit soll schon
in der ersten Hälfte dieser Woche ausgesuchten werden.

Seitdem Katkow  erkrankt ist , wurde wieder¬
holt in der Pariser Presse angedeutet , derselbe sei
wahrscheinlich vergiftet . Es gehe ihm wie Skobeleff
und so manchen anderen Gegnern Deutschlands , die
auf geheimnisvolle Weise schnell weggestorben seien.

Belgien.
Brüssel,  30 . Juli . Laut „Nord " wäre der

Zar bereit , seine Mitwirkung zur Beilegung der
bulgarischen Wirren anzubieten , sobald irgend eine
Großmacht Vorschläge dazu mache.

Der französische Mobilisierungsversuch scheint
auch in Belgien  zu beunruhigen . Das Brüsse¬
ler  Blatt „Meuse " meldet : Die belgische Regierung
werde , falls der französische Mobilisierungsversuch

! ein an Belgien angrenzendes Departement betreffe,
gleichfalls einen Teil der Armee mobilisieren.

Holland.
Amsterdam,  30 . Juli . Die ungünstigen

deutschen Berichte über die Gesundheit des Königs
sind unbegründet . Hier ist nichts von einer ernst¬
lichen Erkrankung Wilhelms III . bekannt.

Italien.
Turin,  1 . Aug . Die Gemeinde von Stra-

della beschloß gestern , Dcpretis ein Denkmal zu setzen;
der Staat wird sich mit einer namhaften Summe ^
daran beteiligen . Der deutsche Kronprinz hat ein >
Beileidstelegramm geschickt. j

In Santiago (Sizilien ) brannte ein Bolks-

Während von dem Niederländer und einem Mann¬
heimer Boot RettungSnachen ausgesetzt wurden , sprang
der Schiffer Ludwig Glöckner aus Biebrich von
unserer hohen Straßenbrücke in die Fluten und hielt
zwei der mit den Wellen kämpfenden Bierbrauer so
lange über Wasser , bis sie von den Nachen in Si¬
cherheit gebracht waren . Der dritte Schiffbrüchige
ertrank . (Nach hieher (Nagold ) gelangter amtlicher
Nachricht ist der Ertrunkene der 25jührige Sohn des
Gottlieb Schwarzkopf,  Rotgerbers hier ; von den
Geretteten ist einer der Sohn des Metzgers Burk¬
hard  t hier , seines Berufs nach ein Konditor . Die Red .)

Bürgerlich , aber nicht romantisch . Ein Bör --
senmann in Frankfurt a . M . machte der Tochter eines
armen Handwerkers den Hof und versprach ihr auch durch
Wort und Schrift die Ehe . Die Eltern des Mädchens dräng¬
ten schließlich zur Heirat . Der Bräutigam hatte aber alle
Lust dazu verloren und bot eine Abfindungssumme von eini¬
gen hundert Mark . Das Mädchen reichte nun eine Klage auf
Ehelichung ein . Noch ehe es zur Verhandlung kam , hatte
man jedoch einen Vergleich zu Stande gebracht , wonach der
Verlobte durch sofortige Zahlung von 15000 ^ wieder frei
sein sollte . Vier Wochen nach Zahlung der Summe verlobte
sich das Mädchen mit einem Frankfurter Kaufmann , was dem
ehemaligen Bräutigam zu Ohren kam . Derselbe behauptete
nun , beweisen zu können , daß das Mädchen noch während
der ersten Verlobung schon mit dem zweiten Bräutigam ein
Verhältnis gehabt und verlangte Herauszahlung seiner 15000
Mark . Dies hatte zur Folge , daß das Mädchen mit seinen
Eltern nach Amerika verschwand.

Der Geheimrat von Nuß bäum  hat dieser Tage die
schwierige Operation der Laparotomie ( wohl dem , der das
Wort und die Sache nicht aus eigener Erfahrung kennt ) zum
500 . Mal gemacht . Diese Operation besteht in der Eröffnung

h-ms- das nl -b-r u „d ° . rhmd . rt ° di- ^ U
Rettung der Cholerakranken , um die Krankhertskeune ! diesem Tag ihm eine Ehrenpforte in der Klinik errichtet, in
zu ersticken. Karabinieri schritten ein und machten
von ihren Waffen Gebrauch . Drei Personen sind
schwer verletzt , 17 wurden verhaftet.

Spanien.
Die Agitation gegen die deutsche Spiritusein¬

fuhr nimmt noch immer zu ; der Gemeinderat von
Madrid  petitioniert um die Einführung des Brannt-
weinmonopoles sogar . Das Ministerium hat sich
noch nicht geäußert.

Rußland.
Einem Telegramm der „Ag . Hav ." aus Mos¬

kau,  31 . Juli , zufolge liegt Katkoff am Sterben.
St . Petersburg,  1 . Aug . Katkoff  ist

heute nachmittag 4 Uhr auf seinem Gute Snamensky
g e st o r b e n.

Kleinere Mitteilungen.
Ein unternehmender Schneider aus Sachsen

hat zwei Frauen geheiratet , eine daheim und eine in Mainz.
Dieser Tage kam ' s heraus und er wurde verhaftet . Als ihn
der Richter fragte : Sie sind Bigamist ? antwortete er entrü¬
stet : Nein , Schneidermeister!

Der als Naturmensch bekannte Münchener Maler
Diefenbach,  der zur Zeit in Höllenkriegeskreuth wohnt,
wurde durch Strafmandat wegen grobep Unfugs zu 3 Tagen
Haft verurteilt , weil er am 13 . Juli seinen 9 Jahre alten
Sohn ganz nakt im Freien stehen oder liegen ließ . Gegen
dieses Urteil hat Diefenbach Einspruch erhoben , weshalb die
Sache demnächst am Amtsgerichte Wolfrathshausm zur Ver¬
handlung kommt . Die dem Strafmandat zu Grunde liegende
Handlung ist nicht Ausfluß von Mutwillen und Lust am Un¬
fug , sondern die Folge der Anschauung Diefenbach ' s , daß die
Einwirkung der Sonnenstrahlen und der Luft auf den Kör¬
per gesundheitsfördernd sei, die Kleider hingegen die Blutzir¬
kulation stören.

welcher die Zahl 500 prangte.
Bei der Abendmahlsspende im Dorfe Klötzin

bei Schinelbein  ereignete sich ein bedauerlicher Unfall.
Durch ein Versehen war in den Becher anstatt des Weines
Fleckwasser gegossen . 25 Personen trauken davon , ohne den
Geistlichen aufmerksam zu machen . Plötzlich stellte sich hefti¬
ges Erbrechen ein , Alle glaubten sich vergiftet . Der herbei¬
geholte Arzt konstatierte glücklicherweise , daß alle Kranken
wieder genesen würden.

Ein entsetzlicher Unglücksfall  wird aus Lan-
gerfeld  bei Schwelm i. W . berichtet . Daselbst hat der
Blitz in ein im Bau begriffenes Tunnel der Strecke Ritters¬
hausen Dahlerau eingeschlagen und zehn Menschen , im Bau
begriffene Arbeiter , getötet . Das Tunnel stürzte zusammen.

Statt einer Erbschaft von  10000 1000 ^
Prozeßkosten ist eine üble Erfahrung , welche ein Berliner
Friseur machen mußte . Derselbe hatte einen 87jährigen Herrn
lange in seiner letzten Krankheit gepflegt . Dieser erwies sich
dankbar . Sein ganzes Vermögen hatte er einem wohlthäti-
gen Institut vermacht . In einem Kodizill bestimmte er jedoch
10000 -« für den Friseur . Als das Testament eröffnet wurde,
stellte es sich heraus , daß bei dem Kodizill das Datum ver¬
gessen war . Das betreffende Institut bestritt deshalb die
Giltigkeit . Es kam zu einem langwierigen Prozesse , welchen
der Friseur verlor und aus welchem ihm noch 1000 Ko¬
sten erwuchsen.

Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen , daß
Deutsche,  welche sich vorübergehend in Italien  aufhielten,
in unangenehme Lagen gekommen sind , weil sie sich im Besitz
eines Revolvers haben betreffen lassen . Es ist deshalb gut
für das reisende Publikum , darauf zu achten , daß nach dem
italienischen Strafgesetzbuch das unerlaubte Tragen von Waf¬
fen mit einer Gefängnisstrafe von drei Monaten bis zu einem
Jahre bedroht ist.

Wie Pferde beim Beschlagen  leicht zu beruhigen
sind , davon wird ein Beispiel aus Breslau  mitgcteilt . Der
Reitknecht eines dortigen Kavallerie -Offiziers sah vor der
Schmiede Pferde beschlagen . Eins derselben war sehr wild,
hatte sich noch nie beschlagen lassen und auch der jetzige Ver¬
such mißlang . Da trat der Reitknecht näher und versprachDas viel verspottete und doch beachtenswerte . . . , „

B ° l °pük ,°L Mch der Äd.- j-m-s Sifi»d» s »» l « - » 7S
Anfang einer künftigen Weltsprache sein. Sie hat
schon jetzt in allen Erdteilen begeisterte Freunde und
eifrige Anhänger gefunden . Der Vater des Volapük
ist der 1831 in Oberlauda in Baden geborene frühere
katholische Pfarrer I . M . Schleyer in Konstanz , ein
Mann von feurigem Geist , lebhaftem Gefühl und
kindlichem Gemüt . Vor acht Jahren hatte er einmal
eine schlaflose Nacht , in welcher er „über das Elend
und die Geplagtheit der Menschheit " besonders leb¬
haft nachdachte und in dieser Nacht grübelte er sein
System der Weltsprache Volapük aus . Für diese
Weltsprache werden die lateinischen Buchstaben be¬
nützt. Die Orthographie ist streng lauttreu , der Ton
liegt stets auf der letzten Silbe . Diphthonge und

Zwang dahin zu bringen , daß es sich ruhig beschlagen lasse.
Dies bewilligt , trat er vor das Pferd , hielt seine beiden
Hände , in denen er nur sein Schnupftuch hatte , an die Nase
des Pferdes und siche da , letzteres stand wie ein Lamm und
ließ sich ruhig beschlagen . Man hatte jedoch bemerkt , daß
der Knecht sich zuvor mit dem Inhalt eines Fläschchens Hände
und Schnupftuch benetzt hatte , das Gläschen ward aufgefun¬
den und der Inhalt als ätherisches Petersilienöl erkannt.
Weiter angestellte Versuche , wobei mit ca . 2 Drachmen des¬
selben Oels ganz ähnlich verfahren wurde , gaben bei den bö¬
sesten Pferden dasselbe erwünschte Resultat . Diese Notiz
wird für manchen Pfcrdebesitzer von Interesse sein , wenn
auch schon bekannt sein dürfte , daß verschiedene ätherische
Oele zur Besänftigung wilder Pferde beitragen.

Den König Humbert von Italien  zu interpel¬
lieren , muß unter Umständen eine Freude sein . Seine wuu-
derlieblichc Gemahlin Margherita bat ihn neulich ängstlich,
ihr aufrichtig zu sagen , ob sie noch jung genug sei , um ihre

schwierige Konsonantverbindungen werden vermieden . Lieblingstracht ' , weiße Mousselinkleider , zü tragen . Er mit-

und K°vga,l °„ ,md uuch d-m Muster «>- MW»
de, uil-u Sp -uch-u - ulg-dau, u„d zwar m -ml- ch-r ^KJ II ? -« - »-A d--
„, ->ckir>n » >ch- r Me 2 300 der LeiNnaer rillu - Ss - ik - r welche der Ko-
mechanischer Weise. Nr . 2300 der Leipziger Jllu
strierten Zeitung enthält das Bild des Erfinders.

Mainz,  1 . August . Gestern mittag mieteten
3 Bierbrauer zu einer Spazierfahrt auf dem Rhein

Die Kiste enthielt sechs duftige weiße Kleider , welche der Kö¬
nig aus Paris verschrieben hatte.

Kritik eines Schweines über russische Werte.
Im Cirkus Ciniselli in 'Petersburg  gab Iangst der Elown

einen Nachen , gerieten damit sin den Wellenschlag von ' Jörstmchch 'nahm^O-lO-n kick, Iinmirsirbtmer Weise ans ! RUN-, und rwor '
zwei Dampfern , stellten sich unvorsichtiger Weise auf j russischen Münzen mit seinem Rüssel auf und zwar Imperials,
und fielen ins Wasser , jämmerlich um Hilfe schreiend, zwanzig Kopeken in Silber und fünf Kopeken in Kupfci; cs



weigerte sich aber entschieden, Nnbelnotcn aufznkiebcn. Selbst
Hiebe mit der Peitsche hatten keinen Erfolg . Stürmische
Heiterkeit erfolgte , als jemand von der Galerie herab dem
Clown zurief : „Du Dummkopf ! Wenn der Finanzminister
Wjschncgradeski innerhalb vier Monaten die Papierrubel nicht
heben konnte, wie kannst Du dieses von einem Schwein ver¬
langen ? Der witzige Clown Dnroff , der Liebling des Peters¬
burger Publikums , mußte auf höheren Befehl schon am fol-
aend en Tage die Stadt verlassen._

Handel L Berkehr.
Stuttgart,  1 . Aug . (Landesproduktenbörse ). Wir

notieren per 100 Kilogr . : Wenzen, saxon. 19 25 , Kohl¬
reps inländischer 22 .25 —-6. 22 .60. — Mehlpreise  per
100 Kilogr . inkl. Sack pro Monat Juli 1887 bei Wagenla¬
dung : Suppengries ^ 32 —33, Mehl Nr . 0 32 —33, Nr.
1 30 - 31, Nr . 2 ^ 28—29, dir . 3 ^ 26.50- 27 .50, Nr.
4 „iL 22.50—23.50, Kleie mit Sack 8 per 100 Kilo je nach
Qualität.

Augsburg,  1 . Aug . Bei der heute vormittag statt¬
gefundenen Ziehung der Augsburger 7 sl.-Lose (Anlehen vom
Jahre 1864) wurden folgende Serien gezogen : Nr . 40 275
390 519 678 860 900 992 1011 1031 1222 1874 2084.

Gin protegierter Wechsel.
Novellette von Maria Widdern.

Nachdruck verboten.
„Also , das ist Ihr letztes Wort , Sie wollen

wirklich auch keinen Tag länger Geduld mit uns
haben ? "

„Auch keinen Tag länger !" Und Herr Isidor
Meinzer verließ ungeduldig seinen Platz an dem alt¬
modischen Schreibpult und ohne sich noch im Ent¬
ferntesten um die schlanke junge Frau zu kümmern,
die da so bleich, so schmeczzuckendin der Fensterni¬
sche seines Komptoirs stand , machte er einen raschen Gang
durch das ziemlich große Zimmer mit den dunklen
Tapeten an den Wänden und dem riesigen Geld¬
schrank gegenüber der eichenen Doppelthür.

„Aber , Herr Meinzer , um Gotteswillen !" Sie
rang flehend die Hände : „Wir können ja nicht zah¬
len ! Denken Sie bei dem kleinen Einkommen meines
Mannes — !"

„So ?" Er blieb mit verschränkten Armen vor
ihr stehen : „Kleines Einkommen , papperlapapp!
Hatte er etwa ein größeres , als er sich das Geld,
baare fünfzig Thaler , schöne harte Thaler von mir
lieh ? He ? Da hätten Sie ja wissen müssen, wie es
mit dem Abzahlen der Schuld aussehen würde . Uebri-
gens , wie gesagt , heute ist der Wechsel fällig , habe
ich morgen nicht mein Geld , so lasse ich protestieren
und klage sofort — na , und was dann folgt , wissen
Sie : Exekution und — Ihr Mann ist Beamter , er
darf keinen Wechsel unterschreiben , man wird nicht
viel Federlesens mit ihm machen, eins , zwei, drei —
ist er entlassen !"

Die kalten , grausamen Augen des Mannes
hingen scharf an dem jungen Gesicht da vor ihm , er
mußte ein Herz von Stein haben , daß die Reinheit
dieser edlen , regelmäßigen Zügen ihn nicht zu rüh¬
ren vermochte.

Die junge Frau deckte einen Moment schau¬
dernd die schmalen weißen Finger über das Gesicht,

als sie sie dann aber langsam niedergleiten ließ , war
es , als hätten diese Züge plötzlich ihren Charakter
geändert , es lag nichts mehr von Verzagtheit in ih¬
nen ; die Lippen ruhten fest auf einander : Frau Elise
Halten schien sich gewaltsam aufgerafft zu haben.

„Ich sehe , Sie sind unerbittlich, " sagte sie,
„und ich will deshalb auch nicht weiter in Sie drin¬
gen ; das Eine aber möge ihnen gesagt sein , Herr
Meinzer : Es giebt noch eine Gerechtigkeit , auch auf
Erden , den einen ereilt sie früher , den Andern spä¬
ter ." Sie wollte sich hastig zum Gehen wenden,
aber Isidor Meinzer vertrat ihr den Weg : „Gerech¬
tigkeit , was ? Bin ich etwa ungerecht gegen Sie?
Können Sie ' s bestreiten , daß heute ihr Wechsel fällig
ist , he , Madame ? Oder habe ich etwa nichts von
Ihnen zu fordern ? "

Um die Lippen Elisens zuckte es verächtlich:
„Nein , nein , das Alles bestreiteich nicht ; der Wech¬
sel ist heute fällig , Sie haben den Betrag zu for¬
dern , dem Buchstaben nach — moralisch nicht." Ihre
schönen Augen füllten sich wieder mit Thränen , aber
sie zwang von Neuem die Aufregung gewaltsam hin¬
unter . „Mein Gott , wie fürchterlich , in ihre Hände
geraten zu sein ! !" sagte sie dann . „ Soll ich Ihnen
erzählen , wie Sie mit uns verfahren ? " fuhr sie fort.
„Bor zwei Jahren , als mein Mann krank darnieder¬
lag , lieh ich mir von Ihnen die Summe von fünfzig
Thalern — vorläufig auf ein Vierteljahr — wir
mußten Ihnen dafür einen Wechsel über sechzig Tha¬
ler ausstellen . Als das Vierteljahr um war und wir
unsere Schuld nicht abtragen konnten , nicht einmal
die zehn Thaler Zinsen , schrieben Sie sie zum Ka¬
pital , es waren aus sechzig nun siebenzig Thaler
entstanden , wenn sie nur nicht noch für die hinzuge¬
kommenen zehn neue Zinsen beansprucht hätten . Re¬
gelmäßig am Quartalsersten wanderte ich nun hier¬
her und zahlte unseren Tribut und fünfzehn Thaler
für fünfzig . In zwei Jahren also hundertundzwanzig
Thaler Zinsen für ein Kapital von fünfzig Thalern.
Und nun haben Sie noch die Stirn , von gerechten
Forderungen zu sprechen , von Verlusten Ihrerseits,
wenn ich Ihnen heute nicht das Kapital statt der
Zinsen bringe . . . Sind Sie denn ein Mensch ?"
setzte sie leidenschaftlich hinzu , „haben Sie denn kein
anderes Wünschen , als das nach dem Mammon,

^kein — ? "
; Sie wurde unterbrochen , die Thür ward heftig
?aufgerisscn , ein junges blendendschönes Mädchen er-
I schien auf der Schwelle , eine stolze, junonische Gestalt,
j die ein kostbares . stahlblaues Seidenkleid umwallte,
! in dem üppigen , tiefschwarzen Haar funkelnde Bril-
! lauten.

j „Aber , Papa, " sagte sie ein wenig ironisch,
! „wie lange zögerst Du noch , Toilette für das De-
! jeuner zu machen ? Ich bitte Dich , es ist ein Uhr
i vorüber und um halb zwei erwartest Du Deine Gä-

ste; überdies , ollor ? apa — der Rittmeister von

Wintig ist bereits da , ich habe mir erlaubt , ihn in
Mama 's Boudoir zu empfangen ."

Sie hatte das Alles gesagt , scheinbar in gänz¬
licher Unwissenheit über das Beisein der Fremden,
jetzt plötzlich schien sie jedoch ihre Gegenwart zu be¬
merken : „Ah , Pardon, " sagte sie leichthin und drückte
ihr Lorgnon vor das Auge , „ich sah sie nicht , Ma¬
dame . Mein Gott , man ist so in Anspruch genom¬
men, " fuhr sie seufzend fort , „daß man faktisch nicht
weiß , wo man seine Augen haben soll , Gott , die Ge¬
fälligkeit legt Einem dock manchmal auch gar zu
Schweres auf die Schulter ! Denken Sie , meine Liebe,
was man zu thun hat , wenn man nur über drei

I Dienstboten verfügt und dabei soupsrs , äinors und
i ckesounsro geben muß ! ! Aber Sie sehen so merk¬

würdig bleich aus , Teuerste , ist das Ihre natürliche
! Farbe oder wird Ihnen unwohl ? "

Sie wollte sich mit erheuchelter Teilnahme an
die junge Frau drängen , aber Elise wehrte ihr mit
der Hand : „Lassen Sie mich , Fräulein, " sagte sie
hastig , „es ist nichts von Bedeutung , nur ein leich-

! ter Schwindel , der sich sofort geben wird , wenn ich
an die freie Luft komme." Sie zog schnell ibre
Handschuhe an und verbeugte sich leicht gegen die
Anwesenden . Schon in der Thür hörte sie noch,

'wie Isidor Meinzer ihr nachrief : „Madame , also,
es war mein letztes Wort , — Sie müssen mir das

^Geld um jeden Preis schaffen." —
„Um jeden Preis !" Sie preßte beide Hände

auf das hochklopfende Herz dann eilte sie wie
von Furien gejagt die Treppe hinab , im Flur be¬
gegnete sie herausgeputzten Wirtsbedienten , sie tru¬
gen prächtige Geräte , Körbe mit Wein und mächtige
Torten : . Der Wucherer gab ja ein Fest , die Kosten
brauchte er dabei ja nicht zu scheuen . wer so leicht
Geld erwirbt ! „Mein Gott , mit jedem Tropfen trin¬
ken Sie eine Thräne unglücklicher Menschen, " flüsterte
das arme Weib und huschte aus dem Hause hinaus.

(Fortsetzung folgt .)

4Ver lbvrvrilrrte , reelle Volksnrittel rin tzekiim-
1»1e» 8irelrt, erbotst dein rveniKsr Lsmittslten damit kei¬
nen Dienet . 8o lanxe als unsere LrinnsrnnA rsietzt. liat es
stets Nittel KSAsben, vveleks in jeder vamilis als Haus¬
mittel Aekalten ivurdsn . Nit cksr kortsekreitendsn IVissen-

i 8elig.it , Iinlien anelr sie VsrbssssrnnK srtakrsn uuä an 8tslls
! cksr 8okätsrsaib 6 uuä ckss „Nranks cksr alten Dran" sind
! Nittel Kstrsten , »'siebe von Lvrnksnen Kspriikt uuck sinpteli-

leu tvnrdsn . Dies xilt Iiauxtsäelilieli von äsu seit so vielen
ckalirsn Iisini vndlikuin 80 selir beliebten 4giotlisksr R.

, Lrandt 's Lebiveixerpillsn . vis ersten insdioiniseksn Vucori-
täten unck buncksrts von praktis oben bersten buben sie als
das unKsusbinsts , siebsrsts unck nnsokädliedsts Lktübrinittsl
sinxtoblen . Nun lasse sieb dalier ckureb keine inissKnustiKS
/Vuslu 88 unAen beeintlussen , sondern inaeke mit cksn Lelnvsi-
Epilieu , veleks L 8ekavktsl N . 1 in den ^giotbeksn er-
bültliob , einen Versnob und inan vird das Urteil der Vsi/ . ts
bestätigt linden.

Bnantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nazold . — Druck und
Kerla« der S>. W. g a >ke rUchen LuLbandlun « in Naiold.

Amtliche und Frivat -IekannLmaHungen.
Kameralamt Reuthin.

Güter-
Berpachtung.

Am Montag den 8 . August 1887,
vormittags 11 Uhr,

kommen auf der Kameralamtskanzlei
ju Reuthin 2 auf der Markung Wild¬
berg gelegene Aecker und zwar:
2 Im lO a 94 in , die obere Abteilung

des sogenannten Forbackers , Parzelle
Nr . 841 und

1 Iw 32 a 37 m , der sogen. Mem-
mingeracker , Parzelle Nr . 807 beim
Bettenberg

auf 7 oder 12 Jahre zur Verpachtung.
Pachtliebhaber werden zu dieser Ver¬

pachtung hiemit eingeladen.
Reuthin , den 1. August 1887.

_ K. Kameral amt.
Nagold.

Ein

^ Race Pferd,
10 Jahre alt , sehr guter Renner und
zu schwerem Zug vorzüglich , verkauft

D . Graf.

Revier Enzklösterle.

Weg- ä KMen-Spem.
Der Rohnbachthalweg vom Ort Rohn¬

bach bis zur Enzthalstraße u . die Enz-
^brücke beim Rohnbachkeuter sind wegen
^Korrektion des Wegs und Umbaus der

Brücke vom 15 . August ab bis auf
! Weiteres gesperrt.

^ Nagold.
Von einem pünktlichen Zinszähler

werden auf Martini d. I.

2 « « « AI
gegen doppelte Pfandsicher-

^ heit zu 4"/o aufzunehmen
gesucht.

Nähere Auskunft erteilt die
Redaktion d. Bl.

MM » e ^
groß , ganz und stark , nur einmal ge¬
braucht , für Kartoffeln . Kohlen u . Ge¬
treide , pro St . nur 25 Pfg . Probecollis
ü 25 St . Vers. unt . Nachnahme u. bittet
Angabe der Bahnstation
LInx Mnäersliinise » , Oötken 1/-V.

Altensteig Stadl.

Stangen- L Brenn¬
holz-Verkauf.

Am Mitt¬
woch den

10 . d. M . ,
nachm.

^ 2 Uhr,
_ _ _ auf hiesi¬

gem Rathaus aus Stadtwald Priemen:
14 Stück birkene Stangen,
5 Nm . buchene Scheiter,
6 „ „ Prügel.
2 „ „ Anbruch,

295 „ tannene Prügel,
108 „ „ Anbruch,

1 „ „ Rinde.
Den 1. August 1887.

Stadtschultheißenamt.
Welker.

Gutes

Packpapier
in Bogen und Rolle empfiehlt

G . W . Zaiser.

W i l d b e r g.

Wein -Berkauf.
Wegen Able¬
bens meines

Mannes verkaufe
ich meinen sämt¬
lichen Vorrat in

Weinen , um
schnell damit zu

räumen , zu herabgesetzten Preisen.
Chr . Seeger , Privatiers Ww.

Auch verkauft die Obige 22O Stück

Faßdauben
verschiedener Größe.

Nagold.
Einen Wurf
halbenglische .ck/'z

Milch
schweine

verkauft
Samstag den 6 . August

Äe §el6ib68it26r Kaii86i '.



/ Nagold.

Liegenschafts-
Verkauf.

Zwangsvoll-
streckungssache

^ gegen
Katharina Frey , Fuhrmanns-

Ehefrau hier,
kommt in Folge Nachgebots die hienach
beschriebene Liegenschaft am

Montag den 8. August d . Js . ,
vormittags 11 Uhr,

zum 2. und letztenmal auf hiesigem
Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf und zwar

Gebäude:
Nr . 170 »s/io -4 an

1 ar 79 gin einer 2stockigen Scheuer
mit 2 Stallungen,

„ 3 4 gin H ofraum,
2 ai 13 gm in dem Maierhof.
Anschlag . 300
Angebot . 300 cM,
Nachgebot 10 oder im Gan¬
zen nun . 310 cM

Nr . 171.
„ 66 gm ein 2stockigtes Wohnhaus

mit Stallung,
„ 49 „ H ofraum,

1 ar 15 gm im Maierhof.
Gärten:

Parz .-Nr . 52.
„ 22 gm Gemüsegarten i . Zwinger,

Geb . Nr . 171 u. P .-Nr . 52,
zusammen:
Anschlag . 1600 -,-L.
Angebot . 1400 „
Nachgebot 200 ^ oder im Gan¬
zen nun . 1600 <-lL

Aecker Zelg 8:
Parz .-Nr . 2012/1.

24 ar 68 gm im Staibengrund,
Anschlag . 250
Angebot . 201 „
Nachgebot 49 oder im Gan¬
zen nun . 250 „

Aecker Zelg 6:
Parz .-Nr . 3011.

13 ar 68 gm auf dem Eisberg,
Anschlag . 100
Angebot . 61 „
Nachgebot 9 oder im Gan¬
zen nun . 70 „

Parz .-Nr . 3047.
24 ar 56 gm im Sulzer Oeschle auf

dem Eisberg,
Anschlag . 250 »tL,
Angebot . 162 „
Nachgebot 38 oder im Gan¬
zen nun . 200 „

Par .-Nr . 2965.
23 ai 72 gm auf dem Eisberg,
Anschlag . 150 »kL,
Angebot . 200 „
Nachgebot 5 oder im Gan¬
zen nun.  205 „

Liebhaber werden mit dem Anfügen
eingeladen , daß jeder Bieter für den
Kaufschilling einen tüchtigen Bürgen
und Selbstzähler zu stellen hat und beide
vor der Zulassung zum Aufstreich ihre
Zahlungsfähigkeit durch gemeinderätliche
Zeugnisse nachzuweisen haben.

Als Verwalter ist bestellt
Gemeinderat Buob.

Den 16 . Juni 1887.
Gemeinderat als

Vollstreck ungsbehörde.

Nagold.
Ein tüchtiger

KM 'er
kann sofort eintreten bei

Kübler Hiller.

N a K o 1 ck.

Meinen hiesigen u. auswärtigen Geschäftsfreunden , wie allen meinen
Gönnern mache ich die ergebenste Anzeige , daß ich nun wieder mit meinem
Geschäfte in mein eigenes Haus neben dem Engel eingezogen bin und das¬

selbe hier betreibe . Es wird meine angelegentlichste Sorge
sein , hier meine Kunden und Geschäftsfreunde in jeder

!Beziehung gut zu bedienen und bitte daher , mir auch fer-
znerhin ihr Vertrauen zu schenken.

Mein Warenlager in laschen - L l/Vanckuhren, wie
auch meine Kolli L 8ilberwaren und meine optischen Kegenstänlle habe
ich in schönster und bester Auswahl zu den billigsten Preisen aufgelegt.

Nagold.

VA <Mil 8 ter
in vevsokjeäenen Krossen

empfiehlt billigst
(Gottlob 8o1imi6.

Schöner
i l d b e r g.

1^ r r ck 7, s y
xc

z
v ) Ich erlaube M'.r einem geehrten Publikum von Stadt und Land
A die ergebenste Anzeige zu machen , daß ich mich in hiesiger Stadt als

Buchbinder niedergelassen habe und empfehle mich demselben sowohl als
auch besonders den Herren Beamten . Geistlichen und Lehrern bestens .

«5 in Anfertigung von neuen Arbeiten sowie auch Reparaturen in allen in
«5 mein Fach einschlagenden Artikeln , unter Zusicherung solider Arbeit , schuel-
A ler und billiger Bedienung . v)
A Zugleich empfehle ich alle Gattungen A

A SchuWthcr, SchreibhefteL Schreibmaterialien. A

Wer ohne Düngerbeifuhr
seinen Winterfrucht -Acker /vergrast oder nicht vergrast ) mit 5 „iL Pr . 32 ur
«einmaliges Pflügen ausgeschlossen ) dahin bringen will , daß solcher im nächsten
Jahre ebenso hohe Erträge zu liefern im Stande ist , als wenn er mit irgend
welchem Dünger überführt würde , säume nicht , seinen Acker im August und
September nach meiner Anweisung /Entdeckung ) in Behandlung zu nehmen!
Näheres in meiner „ Xenon ^ ekerdanlestre " mit Betriebsplan gegen Nach¬
nahme von 4 ^

Gottfried Walz , Nagold.

Nagold.

Trauer -Anzeige.
Verwandten und Bekannten mache ich tief be¬

trübt die Mitteilung , daß unser lieber Sohn , Bruder
und Schwager

Hkimich SlijWyKllPfi Bierbrauer,
am Sonntag den 31 . Juli bei einer Nachenfahrt auf
dem Rhein bei Mainz ertrunken ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinter-
sbliebenen der Vater

Hotllieö Schwarzkopf.

Bausand
in jedem Quantum pro Kubikmeter
80 ist stets zu haben bei
_ U . Hesp eler , Steinbruch.

Nagold.  '
Ein durchaus tüchtiger und solider

Mckichl
findet eine Stelle , wo ? — sagt

_die Redaktion.
Nagold. ""

ÄMtzlü, «;, >j Einen Wmf

Milch¬
schweine

verkauft am
Samstag den 6 . Augvst

Gottlob Schweiklc , Bäcker.

eon ä Lo..

L Stück 50 Ditz. zu haben bei
(1. 'tV. Kaiser.

eSZ 8 twIiNl
AoLAe Stern Linie
König . Belg . Postdampfer von

nach^
»

schnelle Fahrten , gute
Verpflegung , billigste Preise.

Nagold.
Präzi
ftons-
wagen

in verschiede¬
nen Größen,

von 15 — 3V
Mk . empfiehlt

k . MjU
lüleehaniker.

Nagold.

Wei«E
feinster Aualitäi

empfiehlt billigst
Oottlol ) 8 <-Iimiä.

GW , Mkumtismlls,
Rückenmarksleiden,Drüsenleiden,Nerven¬
krankheiten , Hüftleiden , Kreuzschmerz,
Kopfschmerz , Husten , Heiserkeit , Athem-
beengung , Harn - u . Unterleibskrankheiten,
Schwächezustände , Frauenkrankheiten,
Bleichsucht , Weißfluß , Regelstörung , Ge¬
bärmutterleiden , Krämpfe , Gemütsver¬
stimmung ic. behandelt mit unschädlichen
Mitteln , auch brieflich.

Bremicker , prakt . Arzt in Glarus-
In all . heilb . Fäll , garantiere für d.

Erfolg , u . ist , wenn gewünscht , d. Hälfte
d. Honor . erst nach erf . Heil . z. entrichten.
Adresse : „Bremicker postlag . Lonlkanx" .

Lampion
LU XaedlLeslenLkür karlenivirl-

- sestatten empfiehlt
! G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

Auskunft ertheilen:

von ller kecke L lVIarsil̂, Antwerpen,
8cbmil!t L llihlmann in 8tuttgart,
Q Vi. Kock in Keilbronn,
Kustav Heller in kagvlcl. _
patronikiciort an Kaiserlichen, Künig-

livken unä fürstlichen Küken!
, ^ usAerisiebuet äureb DrivileKisn , Dateut«

null Zleäuillsn.
vr. I. . keringuier's

SÜIL7
(tzuiutessenri ckDeuu äs

6olosns ) nZbUL
j Von bervoiraAeuäer Qualität — niobt nur
! sls küstlivbes Rieeb - unä IVsseb v̂assei , son-
. äern Lneb als ein berrlivbes meällcamentoses

DntsrstütruuKswittsI , veic -bes äis 1-bben8-
^ Zsister ermuntert uuä stärkt . Dieses Dr^
l pLirct ist voirütia uuä ?u bsbeu in H>3K0M
>bsi <4. ^ 2 »wer.

Isrucht - H' reile -.
Calw , den 90. Juli 1887.

Dinkel . 8 — 7 80
Lader . . . . - 7 10 6 90

Tübingen , den 29. Juli 1887.
Dinkel . 7 S3 7 ! 4

7 50
6 70
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